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Hindenburgs Wahlsieg / Für und gegen Brüning / Landtagswahlen in Mecklenburg / Ost¬
gefahren —: Nach Polen » Litauen nun auch Lettland / Stillstand in der Arbeitslosenziffer

„Hindenburg bleibt Reichspräsident"  —
das ist das Ergebnis der Volksabstimmung vom 13. März.
Selten ist eine Wahl — vielleicht die Septennatswahlen in
den achtziger Jahren — so aufregend und leide »sicherlich
ausgesuchten worden, wie die diesmalige Reichspräside,..en-

'wahl . Nicht am Wahlsonntag selbst. Nein, da ging es fast
überall im Reich, selbst in der Reichshauptstadt ziemlich
ruhig und friedlich zu. Um so heftiger und rücksichtsloser in
den Togen vorher . And wenn nicht die Polizei ihre ganze
Kraft und Wachsamkeit eingesetzt hätte , dann hätte es noch
viel mehr Mord und Totschlag, Zusammenstöße und Prü¬
geleien gegeben.

Von den Kommunisten,  die übrigens weniger wa¬
ren, als allgemein vermutet wurde , abgesehen, gingen die
Parteien mit drei verschiedenen Losungen in den Kampf:
Die Einen sagten sich: «Für Brüning , darum auch
für Hindenburg" — und ihrer war die Mehrheit,
von den Volkskonservativen bis zu den Sozialdemokraten,
von Westarp über Kaas bis Wels . Die Zweiten meinten:
Gegen Brüning und doch für Hindenburg.
In diesem Lager befanden sich die Deutsche Volkspartei und
das große Heer der Hindenburg - Verehrer , weniger aus
politischen Verstandesrücksichten als aus Verehrung und
Dankbarkeit für den Retter Ostpreußens und den Vater des
Vaterlandes , der in mehr als sechzig Jahren in Pflichttreue
dem König und dem Vaterland gedient hatte. Die Dritten
— und die waren vormals Hindenburgs begeisterte An¬
hänger — gaben die Parole aus : Gegen Brüning
— und darum auch gegen Hindenburg.  Sie
glaubten hinter der ehrwürdigen Heldengestalt den Zen¬
trumskanzler Brüning mit der Tarnkappe zu sehen, und so
schwer ihnen auch die Opposition gegen den ehemalig kaiser¬
lichen Generalfeldmarschall siel, so dielten sie es doch für
ihre Pflicht, diesmal die Person der Sache zulieb zum Opfer
bringen zu müssen.

Selten hat das Gefühl oder das Persönliche eine solch
ausschlaggebende Rolle gespielt wie diesmal . Den besten
Beweis hiefür bietet die gleichzeitige Landtogswahl in
Mecklenburg - Strelitz.  Dort haben die Deutsch-
nationalen doppelt so viel Stimmen (16 657 gegen 8787) als
am 14. September 1630 bekommen und sind als stärkste
Partei aus dem Wahlkampf hervorgegangen , obwohl es für
Hindenburg gleichzeitig 26 912 und für Duesterberg 6497

Tagesspiegel
Me verlautet , ist es wahrscheinlich, daß der Reichstag

auf 12. April einberufen wird, um die erste Lesung des
Haushaltplans vorzunehmen, der bis Ende Juni verabschie¬
det sein muß. Der Aeltesienrat wird demnächst über die Ein¬
berufung Beschluß fassen.

Der Reichsrat hat die Vorlage betr. Markierung der
Eier angenommen. Demnächst soll Mais für Geflügelhal¬
tungen verbilligt werden.

Durch Reichsverordnung werden politische Versammlungen.
Auszüge unter freiem Himmel. Verbreitung von Plakaten
und Flugblättern vom Palmsonntvag bis zum Weißen
Sonnlag mittags 12 Uhr (20. März bis 3. April) verboten.

Die Reichskagsfrakiion der Deulschnalionalen Volksparkei
ist auf 1. April und der Parteivorstand auf 2. April nach
Berlin einberufen, um die Vorbereitungen für den Wahl¬
kampf in Preußen zu beraten.

Der Kampfblock Schwarz-Weiß-Rok wird, der „kreuz-
zeiirrng" zufolge, im zweiten Wahlgang keinen Kandidaten
aufstellen.

Zu den Haussuchungen bei den Geschäftsstellen und Gau¬
leitungen der NSDAP , in Preußen kündigt die Pressestelle
bei der Reichsleitung her NSDAP, in München eine Er¬
klärung an. teilt aber bereits jetzt mit, daß die NSDAP,
alle rechtlichen Maßnahmen ergreifen werde, um dem auf
die Landtagswahlen berechneten Vorgehen des preußischen
Innenministers enkgegenzukrclcn dos geeignet fei, die von
der NSDAP , in vorbildlicher Weife gehaltene Ruhe und
Ordnung zu gefährden und künstliche Unruhcstimmunq in
der Oeffentlichkeil erst hervorzurusen. die ohne die Maß¬
nahmen der preußischen Polizei nicht vorhanden gewesen sei.

Das Reichsgericht hat die - on der Staatsanwaltschaft
gegen die Freisprechung der - ahlhelmsichrer Seldke und
Duesterberg und des Schriftleiters Kleinem durch die Große
Strafkammer in Berlin eingelegte Revision verworfen. Sie
waren wegen Vergehens gegen das Republikschuhgefeh in
erster Instanz durch das Schöffengericht Berlin -Wille zu
Geldstrafen verurteilt worden. Ls bleibt also beim Freispruch.

Der kommunistische Bürgermeistere in Mörfelden (Hessen)
wurde feines Amtes enthoben.

Der memelländische Landtag tritt am 22. März zu¬
sammen.

Stimmen aufbrachte, ein Beweis , daß es auch Deutschnatio¬
nale gab, die trotz der Gegnerschaft gegen Brüning dennoch
für Hindenburg sich einsetzten.

Die erste Schlacht ist geschlagen. Ob es wirklich zu dem
von der Verfassung vorgeschriebenen zweiten Wahlgang (es
fehlen Hindenburg zur absoluten Mehrheit noch 168 000
Stimmen ) kommt, ist in diesem Augenblick noch zweifelhaft.
Tatsächlich hätte derselbe nur noch den Zweck einer Gegen¬
probe, dä selbst Hitler,  dessen Anhänger innerhalb andert¬
halb Jahren von 6 Millionen auf fast 1114 Millionen um
über 77 Prozent zugenommen hatten , die große Differenz
auch bei einer etwaigen Wahlhilfe der Deutschnationalen
und de- Stahlhelms kaum einholen dürfte. Nur eines steht
heute schon fest: nämlich, daß die Wahl für den preußi¬
schen Landtag am 24 . April  stattfinden wird. Diese
ist von der größten , ja entscheidenden Bedeutung für unsere
politische Zukunft . Denn wer Preußen hat, hat auch das
Reich. Dr. Hu genberg  hat den Vorschlag gemacht, daß
der Reichstag mit einem verfassungsändernden Gesetz den
ersten Wahlgang als endgültigen Entscheid des deutschen
Volks erklärt und sich dann auflöst, und daß auf 8. Mai
Reichstagsneuwahlen ausgeschrieben werden.

3m heißen Wahlfieber schien das deutsche Volk seine
Augen verschlossen zu haben gegen die Gefahren , die ihm,
und namentlich dem deutschen Osten,  von außen
drohten . Da sind es die Letten,  denen mit dem Essen
der Appetit noch mehr kommt. Kaum hatten sie den Deut¬
schen, die den vierten Teil des kleinen Staats bilden, gegen
alles Recht den Dom in Riga  geraubt , so erließ ihre
deutschfeindliche Regierung eine den früheren Abmachungen
direkt widersprechend̂ Sprachen » erordnung,  wo¬
nach die deutsche Sprache aus dem öffentlichen Verkehr
ausscheidet.

Dann die Litauer.  Der matte Ausgang der Genfer
Verhandlungen hat die Regierung in Kowno  ermuntert,
weiterhin das Memelland  zu knebeln und zu drang¬
salieren, und dies, obwohl die Streitsache noch nicht geklärt
ist. Der Vorschlag, sie durch das Staatsoberhaupt eines
neutralen Landes entscheiden zu lassen, hat seine gute oder
schlechte Seite . Uns hätte es besser gefallen, wenn die
Entscheidung in die Hände eines juristischen Schieds¬
gerichts gelegt worden wäre , womit ja jetzt von den „Sig¬
natarmächten " Litauen gedroht worden sein joll.

Und nun gar die Polen!  Nachgerade kann man von
nner zwölfjährigen deutsch-polnischen Leidensgeschichte reden,
bei der die Deutschen das Opfer sind. Vor ein paar Tagen
ist bei dem Völkerbundskommissar Graoina in Dan¬
zig  der polnische Antrag eingereicht worden : man soll in
Rücksicht auf die „fortgesetzten Verletzungen" des Zollabkom¬
mens durch die Danziger die ganze Zollverwal¬
tung den Palen überweisen  und die deutschen

Berlin , 17. März . Auf Anordnung des Innenministers
Severing  wurden heute in ganz Preußen bei sämtlichen
Geschäftsstellenund Gauleitungen der Nationalsozialistischen
Partei Haussuchungen  vorgenommen.

Der Minister begründete die Maßnahme folgendermaßen:
Polizeilich sei festgestellt worden, daß am Wahltag (13. März)
die sogenarrnten SA .-Formalion -en der NSDAP , auf An¬
ordnung der Münchner Befehlsstelle in Alarmbereit»
lchaft  gestanden hätten.

Im Kreis Oldenburg (Holstein) und in Wandsbek sei den
Angehörigen der SA . aufgegeben worden, sich am 12. März
für längere Zeit mit Proviantzu versehen.  Es sei
beabsichtigt gewesen, diese SA .-Leute auf Kraftwagen
nachBerlinzutransportieren.  Im südlichen Hol-
stein seien überall Zusammenziehungen der SA . am Wahl¬
tag beobachtet worden.

Im Kreis Süd -Tondern (Schleswig) habe ein SA .-Führer
in einer vertraulichen Führerbesprechung erklärt, die aktiv«
SA . müsse den zur Macht gekommenen Hitler in den Groß¬
städten unterstützen, da doick die Polizeikräfte nicht aus-
reichen. Die aktive SA . würde für diese Tätigkeit Gewehr«
aus den Beständen der Polizei erhalten . In Flugblättern
habe die NSDAP , die Polizeibeamten ausgefordert, weder
Gummiknüppel noch Schußwaffen gegen Nationalsozialisten
anzuwenden . In den Kreisen Einbeck, Salzwedel und Pinne¬
berg seien bei den SA . Waffen gesunden worden. Del
Durchsuchungen in Berlin seien Aufzeichnungen gesunden
worden, wonach eine Einschließung Berlins  durch
Berliner SA .-Einheiten mit Unterstützung der im weiteren
Umkreis in der Provinz zusammengezogenen SA .-Formatio¬
nen vorbereitet worden seien. In einem in Schneidemühl der
Polizei in die Hände gefallenen „Alarmbesehl" seien An¬
weisungen über die Anmarschstraßen angegeben. Vieh¬
bestände, Kartoffeln und Erbsen seien durch die SA .-Kom¬
mandos sicherzustellen, Bäckereien zur Brotherstellung zu be-

Zollbeamten in Danzig auf Polen vereidigen und Warschau
unterstellen.

So weit gehen also schon die polnischen Ansprüche in
Danzig!  Nicht genug, daß Polen Danzigs auswärtige
Angelegenheiten „betreut ", seinen Anteil an der Eisenbahn,
dem Schiffs- und Postverkehr dort hat , auf der Westerplatce
ein Munitionslager unterhält und in Gdingen einen mäch¬
tigen Konkurrenzhäfen geschaffen hat . Jetzt will es auch
das letzte Hoheitsrecht eines Staates an sich reißen und
damit Danzig zu einer polnischen Kolonie degradieren.

Noch mehr ! In Danzig war dieser Tage eine polnische
Zehnjahrfeier . An derselben beteiligten sich auch der pol¬
nische Wojewode und der Militärkommandant . Hiebei hielt
ein polnischer Student eine aufreizende Rede, in der er
unter allgemeinem Beifall von der baldigen Rückkehr der
unter ..germanischem Terror leidenden Landsleute in Dan¬
zig und Ostpreußen  sprach . Also daraus hat es der
Pole letzten Endes abgesehen. Inzwischen quält er das
Deutschtum in Posen und Pommerellen auf alle
erdenkliche Weise. Trotz des Minderheitschutz-Abkommens
werden die deutschen Schulen  immer mehr zurück¬
gedrängt , so daß 35 000 deutsche Schüler überhaupt ohne
Unterricht sind. Der deutsche Grundbesitz  wird aus
Grund der neuen Agrarreform immer weiter enteignet, so
daß die polnischen Deutschen mit Unterstützung der Berliner
Regierung sich beschwerdeführend an den Rat in Danzig
wenden mußten.

Und bei uns ^ Wohl ist die Arbeitslosigkeit  end¬
lich einmal zum Stillstand gekommen. Aber nicht der Ab¬
stieg unserer Finanzwirtschaft.  Der Reichsfinanz-
minister weiß nicht, wie er über den 31. März hinüber-
kommen soll. Und so hat eine neue — die wievielte? —
Notverordnung verfügt , daß der Vorauszahlungstermin für
die Einkommen- und Körperschaftssteuer vom 10. April auf
den 10. März vorverlegt und die zweiprozentige (vorher
0,85prozentige) Umsatzsteuer monatlich statt vierteljährlich
entrichtet werden solle. Diese Vorschußwirtschaft in den
Reichsfinanzen ist ein böses Zeichen. V/. Ick.

Wenn es wieder Krieg giide
Warschau, 17. März . Ein Merkzeichen für die Stim¬

mung aus dem stachen Land in Polen war die Aeußerm. g
eines Abgeordneten im Sejm bei der Beratung des Ermäch¬
tigungsgesetzes. Der christliche Demokrat Bittner  erklärte:
„Das , was ich aussprechen werde, erfüllt mich selbst mit
Trauer . Aber ich kann nicht umhin . Sie zu fragen : Mache«
Sie sich eigentlich klar, was man heute im polnischen Dorf
spricht, was man im polnischen Dorf denkt? Im polnischen
Dorf spricht man von Krieg,  und was das schlimmste ist,
man freut sich dort auf den Krieg.  Natürlich
freuen fick die Bauern nicht etwa darauf , daß sie wieder in
den Krieg ziehen müssen, sondern sie freuen sich darüber,
daß sie Gewehre in die Hand bekommen sollen, und daß sie
die Gewebre nickt in der Rick tu na zu ver¬

setzen. Die Waffen der Landesverteidigung seien von Sem
Sturmführer zu beschlagnahmen und beim Transport zum
Alarmsammelplatz mitzusühren.

In den Unterkunftsorten , die für die einzelnen Sturm¬
banns genau festgelegt und verteilt werden, sollen die Ge¬
meindevorsteher und Landjäger durch Sonderkommandos
festgesetzt, die Fernsprechagenturen und Telephone besetzt
werden.

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des In¬
spekteurs der Motorstürme und Staffeln der NSDAP , aus
München gebe die Richtlinien und eine genau ausgearbeitete
Karte der Sammelpunkte , die durch Kraftwagen und Motor¬
räder von Nord - und Mitteldeutschland bis nach München zu
organisieren seien. Diese Anordnungen treten in Kraft , wenn
das ausgegebene Stichwort  mitgeteilt werde. Das Stick¬
wort hieß: „Großmutter gestorben.  Max ".

Alle diese Vorbereitungen seien Vorbereitungen und
Rüstungen für den Bürgerkrieg,  die von dem Vor¬
wand, nur für Unruhen von kommunistischerSeite zu gel¬
ten. nicht gedeckt werden. Die preußische Regierung sei
nicht gewillt, sehenden Auges ein Heer ausrüsten zu lassen,
bas nicht nur auf eine Herabminderung der Staatsautorität
hinauslaufe , sondern auch ein üändiges Element der Be¬
unruhigung sei.

Das Reich halt sich zurück
Berlin , 17. März . Bon seiten der Reichsreglerung

wird amtlich erklärt , daß die Reichs st eilen mit de «»
neuen Borgehen des preußischen Innen¬
ministers nichts zu tun haben.  Die Haussuchun¬
gen seien vom Reich weder angeregt noch angcordnet
worden.

Minister Severing hat mit solchen Ueberraschungen, wi«
in Thüringen und Darmstadt, wenig Glück gehabt.

Haussuchungen bei den NSDAP, in Preußen
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wenden gedenken , die wir uns wünschen
möge n."

Die Worte des Abgeordneten erregten einen wahren
Sturm . In der Tat ist beachtenswert, daß es nicht etwa ein
Kommunist und auch nicht ein Vertreter der durch die
Drangsalierungen zur Verzweiflung getriebenen Weißrussen
oder Ukrainer, sondern daß es der Vertreter der national-
polnischen und im allgemeinen gemäßigten Christlichdemo-
kratischen Partei war , der diese Warnung auszusprechen für
notwendig hielt.

Neue Nachrichten
Oslhilfe für Bayern

München, 17. März . Zu der vielumstrittenen Frage , ob
Bayern entgegen der ursprünglichen Absicht der Reichs¬
regierung wieder an den Osthilfemitteln beteiligt werden
soll, wurde im Landtag amtlich mitgeteiit: In langwierigen
Verhandlungen sei es der bayrischen Regierung gelungen,
die Reichsregierung zu bestimmen, daß sie drei Millio¬
nen Mark  für landwirtschaftliche Entschuldung im bay¬
rischen Ostgebiet zur Verfügung stelle. Dieser Betrag solle
solchen Betrieben zufließen, die in ihrem Bestand gefährdet
seien.

Die Postabfindung für Württemberg und Bayern
Berlin , 17. März . Der Verwaltungsrat der Reichspost,

der gegen die Ausbezahlung der Postabfindung an Würt¬
temberg und Bayern aus Mitteln der Aeichspost ist, hat
beschlossen, die Postverwaltung zu ermächtigen, die für 1932
nach dem Gesetzentwurf der Reichsregierung vorgesehenen
Beträge nur darlehensweise  zur Verfügung zu
stellen.

Aufruhr in einer hessischen Gemeinde
Darmsiadl , 17. März . Seit einiger Zeit konnten, wie

T.U. meldet, stattliche Zuschüsse für die Auszahlung der
Wohlfahrtsunterstützungen in Mörfelden  bei Groß-
Gerau nicht gewährt werden, da sich der Bürgermeister
Zwinning,  ein Kommunist, weigerte, die vom Kreisaml
eingeführte getrennte Steuer durchzuführen. Der kommu¬
nistische Beigeordnete Bitsch, der die Vertretung der
Bürgermeisters , der infolge eines Motorradunfalls im
Krankenhaus liegt, hätte übernehmen müssen, weigerte sich
den Eid auf die Verfassung zu leisten, so daß ihm vom
Kreisamt die Geschäftsführung untersagt werden mußte . An
seiner Stelle beauftragte das Kreisamt Groß -Gerau einen
seiner Beamten mik der vorläufigen Verwaltung des
Bürgermeisteramts . Als nun der Beamte am Mittwoch in
Mörfelden eintraf , hatte eine über tausendköpfige Meng«
das Rathaus besetzt. Die Menge beschimpfte den Beamten
und griff ihn tätlich an. Ebenso erging es den wenigen an¬
wesenden Gendarmeriebeamten . Da auch die Fernsvrech-
leitungen durchschnitten waren , mußte auf Umwegen Polizei
aus Darmstadt angefordert werden. Als sie eintraf , wurde
sie bei dem Versuch, die Straße zu räumen , aus der Menoe
heraus mit Steinen beworfen und beschossen. Erst all¬
mählich gelang es, das Rathaus zu besetzen. Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet.

Die Besprechunyen über den Donanplan
Genf, 17. März . Die Besprechungen über die Pläne

einer Wirtschaftshilfe für die Donauländer sind größtenteils
abgeschlossen. Man hat sich nunmehr entschlossen, die Frage
auf diplomatischem  Wege weiterzubehandeln mit dem
Ziel , daß zunächst einmal die vier interessierten europäischen
Großmächte — Deutschland, Frankreich, Italien und Eng¬
land — zu einer Vereinbarung zu kommen suchen. Die
Frage einer finanziellen  Hilfe , allenfalls durch eine
Völkerbundsanleihe, wird zur Zeit erörtert . Die deutschen
Vertreter , Ministerialdirektor Dr. Posse  und Legationsral
von Heeren,  sind heute nach Berlin zurückgereist

Die bulgarische  Regierung hat laut „Times " in
Paris mitgeteilt, daß sie am Donaubund teilzunehmen
wünsche.

Ein englischer Minister zur Tributfrage
Paris , 17. März . Ein Mitarbeiter der Pariser Zeitung

.L 'Ordre " will mit einem englischen Minister , dessen Namen
er nicht nennt , über die Tributfraae gesprochen haben. Der

Minister habe erklärt , der endgültige Schluß der Tribute
erscheine den Engländern als Schuldner Amerikas nützlicher
als das Versprechen einer etwaigen Wiederaufnahme der
Zahlungen . England gehe von dem Grundsatz aus , daß
ein wohlhabendes Deutschland für den Frieden weniger
gefährlich sei als ein ausgehungertes . Ein ausgehungertes
Deutschland drohe England auf zahlreichen Märkten in fünf
Jahren zu verdrängen.

Ein Ergebnis des Alkoholverbots
Washington , 17. März . Bei einer Aussprache über das

Alkoholverbot beschrieb der demokratische Abgeordnete aus
Maryland , Linthicum, die zwölf Jahre , die seit der Ein¬
führung der «Prohibition " vergangen sind. Seit 1920 Habs
ganz Amerika unter diesem Gesetz zu leiden gehabt. 700 000
Personen seien wegen Verstößen gegen das Alkoholverbot
verhaftet und .eine halbe Million sei verurteilt worden. Dir
Gefängnisse seien überfüllt, und der Fiskus habe nicht weni¬
ger als 10 984 Millionen Dollar an Steuern eingebüßt.
600 Millionen Dollar habe man an Strafen eingenommen
und 231 Millionen Dollar seien an Eigentum zerstört
worden.

Brasilianisches Strafverfahren gegen den Kapitän
der „Baden"

Rio de Janeiro , 17. März . Der Staatsanwalt 'hat gegen
den Kapitän des deutschen Dampfers «Baden , Emil Nvl-
lin, ein Strafverfahren eingeleitet, weil er angeblich Be¬
fehlen der brasilianischen Behörden nicht Folge geleistet
habe.

Keine Anerkennung der Mandschurei
Washington . 17. März . Im Auswärtigen Amt wurde

erklärt , daß weder Amerika die mandschurischeRegierung
anerkennen werde noch daß es angesichts des Artikels 2
des Neunmächtepakts für irgendeine linkerzeichnermacht
zulässig erscheine, diese Regierung als rechtmäßige Vertre¬
tung der mandschurischenProvinzen Chinas anzüerkennen.

Dänemark will Heer und Flotte behalten
Kopenhagen, 17. März . In der ersten Kammer des

Parlaments wurde die Abrüstungsvorlage der
Regierung,  die die Abschaffung von Heer und Marine
und die Einführung eines Wachkorps zur See Und zu Land
vorsah, in der zweiten Lesung mit 38 gegen 33 Stimmen
ab gelehnt.  Die Bauernpartei machte den Vorschlag,
das stehende Heer um 2000 auf 8000 Mann herabzusetzen,
was eine jährliche Ersparnis von 6 Millionen Kronen be¬
deuten würde . Nach Zeitungsmeldungen soll zwischen der
Bauermvartei und der Regierung über die Vorlage bereits
eine Einigung erfolgt sein.

Mrllembecg
Stuttgart. 17. März.

Die Handelskammer hat einstimmig die bisherigen stellv.
Vorsitzenden, Generaldirektor Dr. Theurer  und Geheim-
rat Fischer,  sowie als weiteren stellvertretenden Vorsitzen¬
den Emil Stübler  gewählt.

Prüfung im Wasserbaufach. Bei der in der Zeit vom 12.
bis 20. Februar d. I . abgehaltenen Prüfung im Wasserbau¬
fach sind 27 Baumeister für befähigt erklärt worden. Sie
haben die Bezeichnuna „Wasserbautechniker" erhalten.

Aufhebung der Zollämter Jagstfeld und Kirchheimu. T.
Mit Wirkung vom 1. Juli 1932 werden die Zollämter Jagst¬
feld (Hauptzollamtsbezirk Heilbronn) und Kirchheim u. T.
(Hauptzollamtsbezirk Reutlingen ) aufgehoben. Die Geschäfte
des aufgehobenen Zollamts Jagstfeld übernimmt das Haupt¬
zollamt Heilbronn , die des aufgehobenen Zollamts Kirch¬
heim u. T. das Zollamt Nürtingen.

Dritte Lebensmittelspende der Würtk. Nothilfe. In diesen
Tagen findet die dritte Lebensmittelverteilung an Bedürf¬
tige in Stuttgart statt. Es sind rund 13 500 Pakete, die
abgegeben werden. Leider konnten bei den Verteilungen
nicht alle Notleidenden bedacht, sondern nur die Bedürf¬
tigsten herausgegriffen werden. Immerhin darf wohl an-

Bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern haben sich!
Togal -Tabletten hervorragend bewährt. Zahlr . Dankschreiben
über Togal bei veralteten Leiden, bei denen kein and. Mittel hals
Ein Versuch überzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt. In all. Apoth.
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Zumpe macht Karriere
Eine » Pechvogels lustige Geschichte von Arltz Löruer

„Welch ein Name !"
„Knorke, was , Mütterchen? Ich habe nämlich eine knorke

Ente als Haustier . Mütterchen . . . ein reizendes Tierchen.
Ich muß Ihnen nachher mal erzählen, wie ich dazu ge¬
kommen bin. Sind Sie einverstanden?"

„Mit allem!"
„Weiter : das Schild vorn wird neu auflackiert. Ferner

vier Orientierungstafeln werden gezimmert und werden nach
Einholung der Erlaubnis eingesetzt. Wir wollen am Sonn¬
tag über 8 Tage einen Riesenerfolg haben. Tausend Leute
im Garten !"

„So viele Tische und Stühle haben wir nicht, Herr
Zumpe !"

„Weiß schon, Mütterchen. Aber ich habe mir gestern
schon den Bierverleger gekauft. Man stellt uns bis zu 800
Stühle zur Verfügung . Der Bierverleger ist auch Feuer
und Flamme . Und das Perl -Bräu ist doch ein gutes Bier ?"

„Das ist es ! Früher taugte es nicht viel, aber jetzt
loben es alle !"

„Ist doch günstig . . . in allen Wannseelokalen . . .
nirgends Perl -Bräu . Kommen nicht rein da! Hat die
Brauerei doch ein großes Interesse, daß wir durchkommen.
Und der Bierverleger meinte zu mir : Mit Ihrer Figur !'
Hat also auch Vertrauen ! Mütterchen . . . ich habe große
Pläne . . . wir machen noch ein Sommervariete auf."

„Um Gottes willen . . . was soll das wieder kosten?"
"Nur ein Podium , Mütterchen, weiter nichts, das

andere besorge ich mit meinem Freunde und dem Boxklub
zusammen."

„Sie wollen hier auch boxen?"
„Feste, Mütterchen ! Die sportbegeistertenBerliner sollen

etwas für ihr Geld sehen! Passen Sie auf, wir schaffens."
Die alte Frau sah ihn lächelnd an : „Ein guter Engel

hat sie zu mir geführt !"
„Hoffen wirs , Mütterchen . . . hoffen wirs ! Ich freue

mich riesig auf die Arbeit ! Mütterchen, da braucht man
nicht den Rücken beugen, man muß schuften, daß die
Schwarte knackt, aber . . . man ist gottlob ein freier Mann !"

*

Plötzlich hörten sie, wie Leute kamen. Es stapfte jemand
ins Haus.

Die Tür wurde aufgerissen.
„Tag miteinander !" Zwei wenig anheimelnd Festak¬

ten standen in der Tür.
Zumpe und Mutter Hedchen erwiderten den Gruß.
Begann der Lange, mit den gierigen Augen:
„Na . . . Hedchen . . . kennst wohl den Paule jar nicht

mehr und den Schorsch . . . also schönstet Beileid! Js nu
doch abjekratzt, der Männe . Jarnischt jewußt. Stand in
keene Zeitung nicht!"

„Ich habe kein Geld dazu!" sagte die Frau . „Und . . .
euch kanns doch so gleichgültig sein, habt euch doch im Leben
nicht um Hermann gekümmert!"

„Ham' wa nich!" sagte Paule , ein massiger, großer
Kerl mit wüsten Zügen. „Na , denn hat det aber ooch nischt
zu sagen . . . Hedchen. Männe is ' jestorben . . . wird ja
nich ville jemacht haben im Leben . . - aber na , een bißken
an Sachen und een paar Klamotten, die werd' ick mir mit
Schorsch mitnehmen."

Da trat Anton vor.
„Wenn ich Sie recht verstehe, Herr . . . wollen Sie

jetzt ein wenig zum Erben kommen!"
„Hast recht . . . een Scharfsinn hat der Mensch!"

genommen werden, daß insgesamt 35 000 Lebensmittel¬
pakete Tausenden von Familien eine willkommene und wert¬
volle Beihilfe und Erleichterung für die Lebenshaltung ge-bracht haben.

Erleichterung für Baugesuche. Der Bund Deutscher Ar-
chitekten, BDA., Landesbezirk Württemberg und Hohen-
zollern, hat auf seiner diesjährigen Jahresversammlung fol¬
gende Entschließung gefaßt: Im Hinblick auf die derzeitige
katastrophale Lage der Bauwirtschaft im allgemeinen, wie
der freien Architektenschaft im besonderen, richtet der BDA.
an alle Baupolizeibehörden die ernste Mahnung , den we¬
nigen heute einegreichten Baugesuchen alle erdenklichen Er-
leichterungen zu gewähren und sie im Genehmigungsfall
rasch und positiv zu behandeln. Eine etwa auf Grund von
Verstößen gegen bestehende Vorschriften beabsichtigte Nicht¬
genehmigung muß unter allen Umständen vermieden wer¬
den. Der BDA . erwartet von Staat wie Gemeinden im Zu¬
sammenhang damit eine Revision vieler die gesunde und
fortschrittliche Entwicklung des Bauwesens hinderlichen Vor¬
schriften und Paragraphen und glaubt, daß die Erfüllung
seiner Forderung dazu beiträgt , der Bauwirtsckaft wenig-
stens ein Minimum an Arbeit zuzuführen, um sie vor dem
völligen Erliegen zu bewahren.

Die Iahreskagungen des Deutschen Ausland - Instituts
1932. Der Vorstand des Deutschen Ausland -Instituts hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, die diesjährigen Ver¬
sammlungen der Jnstitutskörperschaften, entsprechend der
schwierigen Wirtschaftslage, in einfachstem Rahmen statt¬
finden zu lassen.

Führung in der Slaatsgalerie . Am Samstag , den 19.
März , vormittags 11 Uhr findet eine Führung in der Samm¬
lung Deutscher Meister des 17. und 18. Jahrhunderts statt.
Teilnahme und Eintritt frei. Die Staatsgalerie , Neckarstr. 32,
ist ebenso wie die übrigen Abteilungen der Landeskunstfamm-
lungen nunmehr auch nachmittags von 15—17 Uhr geöffnet.

Stuttgarter Rechtsanwalt mik Kraftwagen verunglückt.
An der sog. Kälberstelle zwischen Dettenhausen und Beben¬
hausen verunglückte am Mittwoch nachmittag der Stuttgarter
Rechtsanwalt Dr. Uhlmann,  der mit einem Kraftmagen
zu einem auswärtigen Termin fuhr. Der Wagen kam ins
Schleudern und überschlug sich. Die beiden Insassen wurden
herausgeschleudert und kamen mit Prellungen und Quet¬
schungen davon. Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert.

Beschlagnahme der Südd . Arbeiterzeitung . Die Nummer
53 der „Südd - Arbeiterzeitung " vom 17. März ist beschlag¬
nahmt worden.

Die Nummer 63 des N.S .-Kuriers vom 16. März 1932
ist beschlagnahmt und eingezogen worden.

Verhängnisvoller Streik. Eine seit mehreren Wochen
bestehende Feindseligkeit unter Nachbarn einer Wohnsiedlung
in Böblingen führte am 15. Januar zu einer blutigen
Schlägerei mit tödlichem Ausgang , die jetzt vor dem Schwur¬
gericht ihre Sühne findet. Der 41 I . a. verh. Erdarbeiter
Hermann Kettenmann  von Böblingen hatte anläßlich
einer Auseinandersetzung wegen einer Lohnforderung an sei¬
nen Nachbar Klein  dessen Ehefrau mit einem Holzscheit
bearbeitet . Im Verlauf der folgenden Wochen kam es mehr¬
fach zu weiteren Auseinandersetzungen, bis die beiden Nach¬
barssöhne mit dem Angeklagten Kettenmann in Streit ge¬
rieten. Dabei wurde einer der Söhne des Klein durch Ket¬
tenmann mit einem Brotmesser niedergestochen. Der Ange¬
klagte machte vor dem Schwurgericht Notwehr geltend. Trotz
umfangreicher Beweisaufnahme ließ sich ein Augenschein
nicht vermeiden, weshalb die Sitzung bis Freitag vormittag
unterbrochen wurde.

Devisen im Stiefelabsatz. Unter Anwendung eines alten
Schmugglertricks versuchte der 38 I . a. ledige Zahnarzt Dr.
Edmund Kunz  von Nürnberg die Devisen-Notverordnung
zu umgehen. Mit einer Schuhmacherwerkstatt im kleinen
reiste er zwischen Deutschland und der Schweiz hin und her,
höhlte seine Stiefelabsätze aus und verbarg darin Tausende
von Reichsmark, die er so über die Grenze nach der Schweiz
brachte. Dort kaufte er sich dafür Wertpapiere , die in Deutsch¬
land höher notiert wurden , und die er dann nach Deutschland
brachte, wo er sie mit nicht unerheblichem Gewinn veräußerte.
Das Urteil des Schnellschöffengerichts lautete auf 5 Monate
Gefängnis und 120 Mark Geldstrafe. Außerdem wurden
20 000 NM . zugunsten des Reichs eingezogen.

Todesfall. Im Alter von 75 Jahren ist hier Bankdirektor
Oskar Fischer gestorben. Er war zuletzt stellvertretender
Direktor bei der Württ . Girozentrale.

Keine Weihnachtsmesse mehr? Die Wirtschaftsabteilung
des Gemeinderats bat einen Antrag angenommen, die
Weihnachtsmessein Zukunft nicht mehr a-bzuhalten. Die letzte
Endentscheidung liegt beim Gemeinderat.

„Ich möchte Sie sehr bitten, das Lokal umgehend zu
verlassen!" sagte Zumpe mit Nachdruck.

Paul sah Zumpe verächtlich an und atmete, die Hände
in die Seiten gestemmt, tief auf.

„Det bestimmst du nich! Wat geht denn dir unsere
Familienjeschichte an ! Mach dir dünne !"

Beide lachten.
Der Lange drängte.
„Fix , Hedchen . . . schließe man mal de Schränke uff.

Brauchst doch dein' Ollen seine Klamotten nich mehr!"
Frau Hedchen zitterte am ganzen Leibe.
Zumpe sagte grimmig zu ihr : „Keine Sorge . . .

Mütterchen . . . mit den zwei Prügels werde ich fertig . . ,
denen werde ich Beine machen."

Paul sah Schorsch an.
„Wat hat er jeflüstert . . . haste verstanden, Schorsch?

Haste verstanden . . - den werd' ick een Wort sagen . . .!"
Damit drängte er an Anton heran und packte ihn an

der Schulter.
Aber . . . im nächsten Augenblick hatte ihn Zumpe

blitzschnell gepackt . . . und mit einem urkräftigen Ruck flog
er durch die geöffnete Stubentür , durch die Hausflur hin¬
durch sehr unsanft ins Freie . Die Frauen der beiden Ehren¬
männer standen draußen mit einem kleinen Handwagen und
justament zwischen die beiden Frauen , die zu ihren Männern
paßten , flog der überraschte Paule.

Der Länge nach hin auf den Boden.
Die Frauen schrien auf.
Schorsch stand drin einen Augenblick wie gelähmt.
Dann wollte er wutschnaubend auf ihn losgehen, aber

da ging Anton los.
Er schlug, ohrfeigte, boxte ihn vor sich her. daß Schorsch

immer schneller retirierte.
lFortsetzung folgt .-



Seite 3 — Nr. 85 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter« Freitag , den 18. März 1932.

Beim Arbeitsgericht Stuttgart sind im Jahr 1931 3074
Streitfälle gegen 2861 im Vorjahr anhängig geworden, da-
von über die Hälfte von seiten der Angestelltenschaft. Von
Arbeitgebern wurden 473, von Arbeitnehmern 2601 Fälle
vorgebracht. Berufung wurde in 104 Fällen eingelegt, wo-
von 50 v. H. einen vollen, 11 v. H. einen Teilerfolg hatten.
Vor den Vorsitzenden fanden 316, vor den Kammern 459
Sitzungen statt. Die Verfahren zeichneten sich im allgemeinen
durch Zeitkürze aus.

Eßlingen, 17. März. Der Haushaltplan für
1 932 . Im Haushaltsplan der Stadtgemeinde für das
Rechnungsjahr 1932 stehen 5 444 655 RM . Ausgaben nur
2 874 655 RM . Einnahmen gegenüber, so daß ein Abmangel
von 2 570 000 RM . verbleibt.

Tübingen. 17. März. Neue Wahlordnung der
Tübinger Studentenschaft.  Das Kultministerium
hat in Uebereinstimmung mit dem Großen Senat der Uni¬
versität den von der Tübinger Studentenschaft vorgelegten
Entwurf einer neuen Wahlordnung zum Allgemeinen Stu¬
dentenausschuß zunächst probeweise auf die Dauer von vier
Semestern unter der Bedingung genehmigt, daß u. a. die
Zahl der Unterschriften, die für einen Wahlvorschlag er¬
forderlich sind, von 50 auf 30 herabgesetzt wird, und daß
ferner jede Fachschaft durch ein Mitglied im Asta ver¬
treten ist.

Göppingen. 17. März. Dach - und Fassaden¬
kletterer öer urteilt.  Mit einem ganz gerissenen
Einbrecher und Fasjadenkletterer hatte sich das Amts¬
gericht Göppingen in der Person des verheirateten 30-
jährigen Hilfsarbeiters Georg Bromm  aus Eislingen
zu befassen. In der Nacht zum 5. Februar d. I . brach er in
eine einsam stehende Villa, in der er einige Zeit zuvor
Gartenarbeiten verrichtet hatte, ein. Weil sämtliche Türen
und Fenster in den unteren Stockwerken fest verschlossen
waren , kletterte er an der Fassade der Veranda empor und
gelangte von dort aus zu einem offenen Fenster des zweiten
Stocks. Dort nahm er alles, was irgend an Wert - und
Schmuckgegenständenvorhanden war , an sich, versteckte die
Beute in einer Dole und verschacherte sie nach und nach zu
Schleuderpreisen. Er widerholte seinen Besuch am 19. Febr .,
um das , was er zurückgelassen hatte , zu holen. Da das Ein-
steigfenster verschlossen war , kletterte er an der Hausfassade
auf das Dach und deckte dort mehrere Platten ab, um ein
doppeltes Dachfenster zu öffnen. Dabei wurde er entdeckt.
Wegen vollendeten und versuchten schweren Einbruch-
Diebstahls wurde er jetzt zu der Gesamtstrafe von 1 Jahr
und 8 Monaten Gefängnis und zu dreijährigem Ehrverlust
verurteilt.

Aus Bayern , 17. März . Nach 14Jahren.  In Ober¬
ammergau ist dieser Tage ein Päckchen eingetroffen, das ein
Notizbuch und ein Eisernes Kreuz enthielt. Es war an die
Familie Nutz adressiert und von einem englischen Soldaten
abgesandt, der die Geschichte dieser Gegenstände in einem
Brief niederlegte. Der englische Soldat erzählt, daß er im
Oktober 1918 auf dem Schlachtfeld zwischen den feindlichen
Schützengräben einen sterbenden Soldaten gefunden habe,
den er nach seinem Notizbuch als einen Wilhelm Nutz aus
Oberammergau festgestellt habe. Es sei ihm nicht möglich
gewesen, eine nähere Adresse ausfindig zu machen, und erst
jetzt habe ihm ein Zufall zur Anschrift der Verwandten des
Gefallenen verholfen. Durch die englische Presse ging die
Meldung , daß Fräulein Anni Nutz, die in Oberammergau
Lei den Passionsspielen im Jahr 1930 die Nolle der Jung¬
frau Maria spielte, in England als Haustochter beschäftigt
fei; er habe sich daraufhin an sie gewandt und die Adresse
der Angehörigen des Wilhelm Nutz erfahren . Auf diesen
Umwegen ist ein Eisernes Kreuz vom Kriegsschauplatz nach
London und schließlich nach 14 Jahren nach Oberammergau
.gelangt.

Mrllembergischer Landtag
Stuttgart . 17. März.

Der Landtag stimmte in seiner heutigen Sitzung dem
Vnitiativgesetzentwurf betr. Auflösung des Landtags zu.
Darnach endet die Wahldauer des am 20. Mai 1928 gewähl¬
ten Landtags am 9. Mai 1932. Zu einer kritischen Aus¬
sprache führte die Große Soz. Anfrage betr. die Gründung
einer Württembergischen Bank  unter Beteiligung
des Staats . Finanzminister Dr. Dehlinger  erklärte seine
Bereitwilligkeit, im Finanzausschuß Aufklärung zu geben,
sobald die mit der württ . Wirtschaft und den maßgebenden
Berliner Stellen schwebenden Verhandlungen abgeschlossen
find. Abg. Keil (S .) entgegnete, es widerspreche den Ge¬
pflogenheiten, den Landtag vor vollendete Tatsachen zu stel¬
len. Finanzminister Dr. Dehlinger  erwiderte , die An¬
gelegenheit ertrage im jetzigen Zustand keine Besprechung
in der Oeffentlichkeit. Seit den letzten Besprechungen dar¬
über habe keine Sitzung des Finanzausschusses stattgefunden.
Von einer „Brüskierung " des Landtags sei keine Rede.

Bei der 3. Lesung des Sparkassengesetzeswurde folgende
von dem Abg. Hagel (VRP .) beantragte Entschließung
angenommen :: Um das Vertrauen zu den öffentlichen Spar¬
kassen möglichst zu heben und wiederherzustellen, wünscht der
württ . Landtag , daß die Regierung in Gemeinschaft mit den
Sparkassen und Organisationen der Sparkasseneinleger eine
Verbesserung der Sparkassenaufwertung
nach dem Vorgang der sächsischen, preußischen, hamburgischen
ufw. Regelung anstrebt. In der Schlußabstimmung wurde
das Sparkassengesetz  gegen die Stimmen der Kom¬
munisten angenommen.

Alsdann wurden die Anträge des Abg. Bauser (VR .)
betr . Maßnahmen zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit  behandelt . Abg. Schneck (Komm.) wandte sich
gegen die Arbeitsdienstpflicht. Abg. Weimer (S .) bezeich-
nete die Anträge als praktisch undurchführbar , während der
Aug. Dr. Hölscher (DN .) die A rb e i t sd i e n st p f l i cht
als einen Weg und ein Mittel zur Befreiung Deutschlands
von der Sklaverei bezeichnete. Abg. Bauser (VRP .) be¬
gründete eingehend seine Anträge und hob hervor, daß die
Arbeitsdienstpflicht kommen müsse. Nach weiteren Ausfüh¬
rungen der Abgg. Kling (CVD .) und Stoß (BB .) wur¬
den die Anträge Bauser , betr. ländliche Siedlung , freiwil¬
liger Arbeitsdienst und Preissenkung angenommen.

Eine Eingabe des Württ . Beamtenbunds betr. Aufhebung
der Sonderbelastung der württ . Beamtenschaft wurde der
Regierung zur Berücksichtigung  übergeben . Ein soz.
Antrag betr. Rückgängigmachung der Herabsetzung der
H o l zh a u e r l ö h ne wurde mit 29 Enthaltungen gegen
22 Ja -Stimmen abgelehnt.  Angenommen wurde ein
Antrag Bauser (VRP .) und Kling (CVD.), den soz. Antrag
betr . die Akkordsätze der Holzhauer der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben. Auf der Tagesordnung der morgigen
169. und letzten Sitzung dieses Landtags steht die Beratung
über die Errichtung einer neutralen Schiedsste l.l e.-

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. März 1932.

Der Charakter des Menschen sitzt nicht im Ver¬
stände, sondern im Herzen. Jacobi.

Prediger -Versammlung
Einen wirklich harmonischen Verlauf nahm die Tagung

der Prediger der  B . M . K. des Stuttgarter Distrikts in
unserer Stadt . Der „Gebhardt -Liederabend " bildete den Höhe¬
punkt , die gemischten Chöre , der Prediger -Männer -Chor,
und die Soli sind zwar keine Kunstgesänge , aber es ist das
„Heilslied " in zu Herzen gehender Form . Von den Verhandlungs¬
gegenständen waren wohl die wichtigsten : „Das Arbeitslosen¬
problem in der Seelsorge ". — Die Besprechung des Buches von
Heitmiller „Die Krisis in der deutschen Eemeinschaftsbewegung ".
Der Schlußgottesdienst , bei welchem Prediger Renz  aus Reuen-
bürg über das Wort sprach: „Komm herüber nach Macedonien
und hilf uns !" (Apg. 16, 9) und Prediger Fr . Lutz aus Zuf¬
fenhausen über Psalm 103, 1—5 : „Lobe den Herrn meine Seele ",
klang aus in dem Dank gegen Gastgeber und Freunde , welche
diese Predigerversammlung unterstützten.

Starke Aeberfüllung im Bermefsungs-
technikerberuf

Seit einigen Jahren hat der Landesverein mittlerer Vermes¬
sungsbeamten Württembergs vor dem Eintritt in den Vermes¬
sungstechnikerberuf gewarnt , ohne allerdings den gewünschten
Erfolg zu erreichen. Nachdem allein in den Jahren 1928—1931
rund 250 Lehrlinge (jährlich werden bei guten Wirtschaftsver¬
hältnissen höchstens 25 benötigt ) in die Ausbildung eintraten
und mit einem natürlichen Abgang bei dem sehr jungen Be¬
rufsstande in den nächsten 25 Jahren nicht gerechnet werden
darf , ist der Bedarf an Vermessungstechnikern für lange Zeit
und selbst für die beste Konjunktur mehr als vollständig gedeckt.

Tonfilmtheater
„Die Mutter der Kompagnie".

Daß Weiß - Ferdl,  der Hauptdarsteller als Feldwebel
Stops — „gelernter aktiver Spieß " ist, sieht man auf den
ersten Blick, das ist nicht nur der Wirklichkeit abgelauschtes
Schauspielertalent , sondern ungeschminkte Echtheit in Mimik,
Bewegung , Kommando und Anschnauzen der „Kerls " in rauhem
herzlichen Ton eines Chargierten der Vorkriegszeit . Manöver¬
echt auch die zärtlichen Erlebnisse des in alle Schürzen verlieb¬
ten Feldwebels , der jedoch von greulichem Pech verfolgt wird
und Situationen ausgesetzt ist, die tosende Heiterkeit Hervor¬
rufen . Ein würdiger Partner ist sein auch nicht ganz stuben¬
reiner „Sommerhäuptmann " (Leo Peuckert ) . Der Wirt des
Quartiers „zum Steinbock" (Paul Heidemann)  spielt den
eifersüchtigen Liebhaber seiner Kassiererin (Grit Haids  famos
und diese selbst ist, was man „ein Luder " nennt , denn sie
verdreht den Spitzen der 6./J . R . 8 und ihrem Brotgeber
bis zum Verzweifeln die Köpfe. Else Krüger (Betty Bird)
ist ihr eine treffliche Assistenz. Die übrigen Darsteller fügen sich
gut in den Rahmen der Handlung . Die Rekrutengesichter sind
Typen wie „einst" aber die Griffe . . . die Griffe waren „unter
aller Kanone . . ." Wer zwei Stunden herzlich lachen will , kommt
auf seine Kosten. Das Beiprogramm zeigt außer einem amüsan¬
ten Trickfilm herrliche Landschaftsbilder von Deutschlands höch¬
stem Berg , der Zugspitze. tz

Unsere Feierstunden
stehen im Zeichen des Goethejahres . Wir sehen die Jakobskirche
in Weimar , in welcher Goethe getraut wurde , ferner den Dichter
nach dem meisterhaften Gemälde von Stieler aus dem Jahre
1828, das Goethetheater in Lauchstedt, den Auerbachkeller in
Leipzig , in welchem der Dichterfürst als Student verkehrte , sein
Gartenhaus an der Ilm und seine letzte Ruhestätte die Fllrsten-
gruft in Weimar . Eine kurze Abhandlung berichtet über das
Entstehen der heute jedem Kind bekannten Ballade „Erlkönig ".
— Bilder aus der Gegenwart zeigen uns den großen französischen
Staatsmann Artistide Briand , der dieser Tage gestorben ist,
eine Neuheit auf autotechnischem Gebiet , die Motorrad -Son-
nenlimusine , die auf der Leipziger Messe zu sehen war und die
Ungezieferbekämpfung an Rosenstöcken mittels Schwefelgas.

*

Winkerspork. Wie vom SchwäbischenSchneelaufbund mitgeteilt
wird, wird am kommenden Sonntag , 20. März , der Ostalbgaulaus
in Oberkochen,  sowie ein verbairdsoffenes Springen in Lai¬
chingen  durchgeführt . Der Mannschaftsstaffellauf fällt aus.

Josephskag. Am 19. März feiert die katholische Kirche
den Gedenktag des heiligen Josephs . Die Ueberlieferunq
rühmt Joseph als den heiligen Zimmermann . Dem entspricht
auch seine Darstellung in der christlichen Kunst. Zimmer¬
mannswerkzeuge wie Axt, Säge und Winkelmaß sind ihm
be,gegeben. Der schwäbische Bauer hat um Sankt -Jofephs-
Gedenktag Wettersprüchlein und Bauernregeln gereimt:
Jst 's an Joseph klar, folgt ein fruchtbar Jahr . — Wie an
Josephus der Wind weht, der Wind das ganze Jahn geht.
— Sankt Joseph löscht's Licht aus , holt den ersten Blumen¬
strauß . — Um Sankt Joseph achte wohl, daß man Haber
säen soll. — Von Joseph an soll der faulste Pflug im Feld
sein, das Veilchen blühen am Ackerrain und der Flachs
ausgesät sein. — Auf Joseph! kommen im Oberamt Saulgau
„die Alenböck" (das find die Lachmöven Oberschwabens)
wieder. — Für ganz Schwaben bringt Sankt Joseph den
Storch : Horch, horch! an Joseph klappert der Storch.

Rohrdorf , 16. März . Ins heilige Land  reisen gegen
Ende dieser Woche zwei Rohrdorferinnen , um dort in Stellung
zu gehen. Es hat lange gedauert , bis die beiden Schwestern,
die Maria u. Anna Held,  Töchter des verstorbenen Schuh¬
machermeisters Held, die Einreiseerlaubnis erlangen konnten.
Ihr Ziel ist Beyrut (Syrien ) und Haifa (Palästina ). Wir ver¬
raten wohl nichts , begrüßen es sogar , wenn dem scheidenden
Schwesternpaar vor ihrem Weggang aus der Heimat in einem Ab¬
schiedsständchennoch ein herzliches „Lebewohl " zum Ausdruck ge¬
bracht wird . Unsere besten Glückwünscheseien den beiden Schwe¬
stern treueste Begleiter . Auf Wiedersehen!

Aus aller Welt
Kittchen am lausenden Band.

Litauische Blätter berichten folgende hübsche Geschichte:
Bei der kleinen litauischen Landgemeinde Naujamjesta,

die ungefähr 400 Einwohner hat , befindet sich ein Wald , in dem
die Einwohner der Gemeinde von alters her das Nutzrecht hatten.
Kurz vor dem Kriege erklärte die russische Behörde den Wald plötz¬
lich für Staatseigentum . Während des Krieges , solange die
deutsche Besetzung dauerte , führte niemand den russischen Be¬
schluß durch, der neue litauische Staat aber erkannte ihn an
und übernahm den Wald in Staatsbesitz.

Die Dorfeinwohner waren damit keineswegs einverstanden.
Sie übten bis heute passive Resistenz und taten auch weiter
so, als ob der Wald der ihre wäre , d. h. sie holten weiter Holz
für das ganze Dorf aus dem Walde . Die Folge waren
zahlreiche Strafmandate gegen die Dorfeinwohner . Sämtliche
Einwohner weigerten sich zu zahlen . Nach fünf Jahren gab es
keinen Einwohner mehr , gegen den nicht mindestens 10 Straf¬
mandate Vorlagen, selbst die Kinder mußten verwarnt werden.

Xeus ksdsre ttanüelssckule Osliv
ISO« gegr . krlvstsckulo mit LcdiUsr- und IVUiterbeim / N»nd «l8kur,s /
keslsdnile / Neiisufi, . 20. ^ pr . / N-osvekte di -rck Direktor 2üxs >._

Nunmehr entschloß sich die Behörde durchzugreifen . Man¬
gels Zahlung wurde alle Geldstrafen in Gefängnisstrafen um¬
gewandelt , Es haben nun alle Dorfbewohner Gefängnisstrafen
von ein bis vier Monaten abzusitzen. Da das Gefängnis dazu
nicht ausreicht sind die Einwohner in Gruppen zu zehn Mann
eingeteilt worden , die nacheinander ihre Strafen absitzen müs¬
sen. Man hat ausgerechnet , daß die letzten erst in zehn Jahren
zur Verbüßung der Strafen herangeholt werden können. In¬
zwischen holen die Dorfbewohner auch weiterhin ihr Holz aus
dem Walde.

Zeikungsverbok. Der braunschweigische Innenminister hat
den soz. „Volksfreund" in Braunschweig aus 4 Wochen ver¬
boten.

Der Oberpräsident von Hessen-Nassau hat das national¬
sozialistische„Frankfurter Volksblatt" bis zum 23. März
verboten.

Verein zuscrmmengebrochener Existenzen. Die Not der
Zeit hat einen neuen Verein ins Leben gerufen : „Verein
ehemaliger Handel- und Gewerbetreibender ". Er ist in
Herne (Wests .) entstanden und bezweckt die „Sammlung
und Organisierung aller zusammengebrochenenExistenzen im
Weg der Selbsthilfe". Anscheinend hat den Gründern das
Vorbild der Bausparkassen vor Augen gestanden,-denn die
Mitglieder sollen durch ihren Kredit und ihre Hilfe zunächst
einzelnen helfen, wieder ihren Beruf auszuüben , um nach
und nach dem ganzen Berufsstand zu helfen.

Selbstmord eines Sextaners — Vater folgt dem Sohn
tn den Tod. In Waldenburg (Schlesien) erschoß sich der
elfjährige (!) Sohn eines Drogisten mit dem Revolver sei¬
nes Vaters , da er in der Schule nicht versetzt werden sollte.
Aus Verzweiflung über den Tod seines Kinds erschoß sich
auch der Vater.

Sendesolge-er SIullMker Aimdsimk W.
Samstag , 19. März:

S.IÖ: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht 19.09:
Schallplatten . 19.49: Nachrichten, Zeitangabe . 11.99: Schulfunk : Aus der
Lieüerhalle : Haydn -Feier . 12.99: Wetterbericht , Echueebericht. 12 93: Funt-
Werbungskonzert . 12.3S: Volkslieder . 13.99: Schallplattenkonzert . 13.39:
Zeitangabe , Nachrichten, Programmänderungen , Wetter , und Schneebecicht.
Anschließend : Schallplattenkonzert . 14.39: Stunde des Lhorgesangs . 19.19:
Stunde der Jugend . 19.29: Vortrag : „ Begegnungen mit niederen Tieren ".
19.49: Konzert . 13,39: Zeitangabe , Sportbericht . 18.49: Vortrag : „ Der Stand
der Vorarbeiten für das IS. Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart ". 19.9S:
Spanischer Sprachunterricht . 19.39: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.8S: Musiku-
lische Grundbegriffe . Ihr Wesen und ihre Bedeutung . 29.99: Vortrag : Be.
richt aus der Fabrik für künstliche Augen . 29.29: Bunter Abend . 22.39:
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.S9—24,99: Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Vorläufig keine weiteren Mitteilungen über die Aktion

der preußischen Polizei.
Berlin , 17. März. An den Berliner preußischen Dienststelle«

werden zurzeit keine weiteren Auskünfte mehr über das Ergeb¬
nis der Aktion gegen die NSDAP , gegeben. Wie wir hören, be¬
absichtigt der Minister nach Sichtung des beschlagnahmten Ma¬
terials eine zusammenfassendcMitteilung zu veröffentlichen.

Keine Kandidatur des Kampfblocks Schwarz-Weiß-Rot
für den zweiten Mahlgang.

Berlin , 17. März. Wie die Kreuzzeitung das offiziöse Stahl¬
helmblatt , mitteilt , dürste der Kampfblock Schwarz-Weiß-Rot
noch heute in einer Erklärung zu dem Ergebnis der Wahlen des
13. März Stellung nehmen. Diese Erklärung dürfte feststellen,
daß, wenn auch nicht formell, so doch praktisch, der bisherige
Reichspräsident, Ecneralfeldmarschall von Hindenburg, erneut
gewählt und daß deshalb ein zweiter Wahlgang , der an dem
praktischen Ergbnis des ersten ja doch nichts ändern würde, ohne
jedes Interesse sei.

Verordnung über den Osterburgfrieden.
Ausdehnung der Vorkegungspflicht für Plakate und

Flugblätter.
Berlin , 17. März. Auf Anregung der Oberbehörden der

evang. und der katholischen Kirche hat der Herr Reichspräsident
eine Verordnung erlassen, durch die, ähnlich, wie es für die
Weihnachtszeit durch die Verordnung vom 8. Dezember 1831 ge¬
schehen ist, auch für die Osterzeit das innerpolitische Lebe« be¬
friedet werden soll. In der Zeit vom Palmsonntag bis zum
Weißen Sonntag mittags 12 llhr dürfen keine öffentlichen po¬
litischen Versammlungen und keine politischen Aufzüge unter
freiem Himmel stattsinden. Für die gleiche Zeit ist jede Art der
öffentlichen Verbreitung von Plakaten , Flugblättern und Flug¬
schriften politischen Inhalts verboten.

Heute Biersteuersenkung.
Berlin , 18. März. Die Notverordnung über die Senkung der

Biersteuer ist, den Blättern zufolge, jetzt fertiggestellt und wird
voraussichtlichim Laufe des heutigen Tages bekanntgegebcn wer¬
den, so daß die Biersteuersenkung am 20. März in Kraft trete«
kann. In der endgültigen Fassung der Vorlage ist die Senkung
der Reichsbiersteuer um 3 Mark in sämtlichen einzelnen Staffeln
vorgesehen, woraus sich für die kleinsten Betriebe eine steuerliche
Entlastung um 32 Proz. ergibt, die bei den größten Betriebe«
bis aus 25 Prozent sinkt. In erster Linie sind also die kleine«
und mittleren Betriebe berücksichtigt worden. — Bei der Ee-
meindebiersteuer soll eine Senkung um 40 Prozent eintrete«,
aber nicht unter 4 Mark. Ferner soll der Trinksprit verbilligt
werden, in dem die Monopolabgabe von 400 auf 258 Mark ge¬
senkt wird.

Ein Schritt Deutschlands bei der englischen Negierung
in der Memel-Angekegenheit.

London, 17. März. Der deutsche Geschäftsträger in London»
Graf Bernstoff, ist heute im Foreign Office vorstellig geworden,
um die Aufmerksamkeit der englischen Regierung aus die Lage
im Memelgebiet zu lenken.

vor riedlixv Vox rur LrlLvßML
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häßlich gefärbten
Zahnbelages ist folgender:Drücken Sie einen Strang Chlorodont-
Zahnpaste auf die trockene Chlorcdont-Zahnbürsie(SpeziaIburste
mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach
allen Seiten , auch von unten nach oben, tauchen Sie erst letzt
die Bürste in Wasser und spülen Sie mit Lhlorobonl-Mundwager
unter Gurgeln gründlich nach. Der Lrsolg wird Sie überraschen.
Der mißfarbene Zahnbclag ist verschwund̂ i und ein herrliches
Gefühl der Frische bleibt zurück. Hüten Sie sich vor minder¬
wertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie aus¬
drücklich Chlorodont-Zahnpaste. Unter-Vorlriegspreise.
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Handel und verletze
Reichsbankausweis vom 15. März

Mäßige Entlastung , welkere Abnahme der Deckungsmittel
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. März 1932 bat

sich in der zweiten Märzwoche die gesamte Kapitalan¬
lage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effek¬
ten um 17,9 Will . RM . auf 3661,8 Will . RM . verringert . Der
Umlauf an Reichst »anknoten  hat sich um 65,7 auf 1113,2
Mill . RM ., derjenige an Re n t e n b a n ks ch e i n e n um 3,2
auf 107,9 Mill . Mm . verringert . Die fremden Gelder
zeigen mit 311,5 Mill . RM . eine Zunahme um 25,6 Mill . RM.
Die Goldbestände  haben um 3,1 auf 876,8 Mill . RM . und
die Bestände an deckungsfähigen Devisen  um 11,7 auf
111,7 Mill . RM . abgenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen ist mit 21,8 Proz . gegen¬
über der Vorwoche unverändert geblieben.

Das Reich geht leer aus
Der Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1931 betont , daß

die Bank auch künftig es als ihre oberste Pflicht anfehe , die
Festigkeit der Reichsmark aus der Grundlage der Goldwährung
zu sichern . Es sei beschlossen, sich an der Bankensanierung zu
beteiligen , „ gestützt auf die aus den Gewinnen des Jahrs 1931
noch vermehrten Reserven der Reichsbank ". Woher die 200 Mil¬
lionen Mark für die Erhöhung des Aktienkapitals der Gold¬
diskontbank  genommen werden , wird in dem Bericht nicht
gesagt . Es scheint, daß die Rücklage der Erhöhung des Del¬
kredere - Grundstocks  um 93,94 aus 183,91 Mill . Mark
teilweise dafür eingesetzt wird , etwa so weit , als die neuen
Golddiskontaktien Serie C. die für Dividendenberechnung ganz
getrennt behandelt werden , unter Nennwert eingestellt werden.

An die Anteilseigner (Aktionäre ) der Reichsbank wird sine
Dividende von 12 v. H. verteilt , das Reich geht leer aus,
während es im Vorjahr 18 Millionen Mark erhielt . Für die
Reichs lasse  ist es allerdings zur Zeit nebensächlich , ob sie
am Reingewinn beteiligt ist oder nicht. Nach dem neuen Renten¬
bankgesetz hätte nämlich das Reich seinen Anteil am Reichsbank¬
gewinn zur Tilgung von Rentenbankscheinen  ver-
wenden müssen . Die Rentenbankscheine stellen bekanntlich eine
Schuld des Reichs an die Rsntenbank bzw . an die haf¬
tende deutsche Landwirtschaft dar , die 1921 eine Höhe von 2 Mil¬
liarden hatte , inzwischen aber durch Tilgung von Scheinen auf
rund 317 Mill . Mk . zurückgegangen ist. Der Betrag , den das
Reich aus dem Reichsbankgewinn hätte erhalten sollen , ist also
auf dem Umweg über die Delkredere -Rücklage für die Banksn-
sanierung  vorbebalten worden , während die Tilgung der
Rentenbankschein ? entsprechend hinausgeschoben wird . Das Reich
hat ferner auf die Noten steu er  der Reichsbank für 1932
verzichtet : der Betrag kommt ebenfalls der Bankensanisrung zugut

Keine neuen Postgebührensenkungen
Im Verwaltungsrat der Reichspost erklärte der Minister,

weitere Senkungen der Postgebühren , namentlich der Telephon-
und Rundfunkgebühren , seien untragbar.

Die Reichspost hat bei einem Gesamtvermögen von 2500 Mil¬
lionen rund 500 Mill . Mk . Schulden . Der Voranschlag für 1932
zeigt in Einnahinen und Ausgaben je rund 1,8 (i V. 2,2) Mill.
Mark . Für Ablieferung an das Reich sind 239 Mill . Mk . vor¬
gesehen . Zur Deckung eines Fehlbetrags müssen den Rücklagen
(100 Mill .) 10 Mill . Mk . entnommen werden . Für Bauten sind
30 (i. V . 70) Mill . Mk . vorgesehen . Die Sachausgaben lind auf
390 (510) Mill . veranschlagt.

E >n großes Verlustgeschäft der Aeichsregierung verhül . k
Die Bremer Baumwollbörse schreibt in ihrem Jahresbericht:

Die deutsche Reichsrcgierung hatte die Absicht, große Mengen
amerikanischer Baumwolle anzukaufen . Mit großer Mühe ist -s
den vereinigten Anstrengungen von Handel und Industrie ge¬
lungen . Die Regierung von ihren Plänen abzubkingsu . Der
Baumwollpreis ist inzwischen stark gesunken und betrug z. B.
am 6. Oktober v. I . 6,10 Cents für Middling . Wäre die Re¬
gierung auf die lockenden halbamtlichen Angebote Amerikas ei -
gegangen , so hätte das Reich große Verluste erlitten.
Die Lage im Baumwollgewcrbe ist so gedrückt, daß über Bre¬
men im Jahr 1931 di - Baumwollcinfuhr um 20 v. H. geringer
war als im Vorjahr . Dazu kommt, daß infolge der Währungs¬
entwertung in verschiedenen Ländern die Einfuhr von Gar¬
nen  nach Deutschland erheblich zugenvmmen hat . was die Lage
der deutschen Baumwollindustrie noch verschlimmerte.

Berliner Psundkurs , 17 März . 15.23 G., 15.27 B.
Berliner Dollarkurs , 17. Mürz . 1,209 G., 1,217 B.
Privaldiskont 6 v. H. G , 5,875 v. H B.
Die Bank von England hat am Donnerstag ihren Diskontsatz

von 1 auf 3.5 Prozent herabgesetzt . Der Satz von 1 Prozent
war seit dem 10. März 1932 >n Kraft.

Anisen der Ist»-... her . Rach eurer Verordnung des württ.
Wirtschaftsministeriums über den Gewerbebetrieb der Pfandleiher
darf sich der Pfandleiher an Zinsen nicht mehr ausbedingen oder
zahlen lassen als 3 Rpf . für jeden Monat und jede Reichsmark
bei Darlehensbeträgsn bis zu 30 RM ., 211 Rpf . für jeden Monat
und jede Reichsmark bei Darlehensbeträgen über 30—200 RM.
und 2 Rpf - für jeden Monat und jede Reichsmark bei Darlehens¬
beträgen über 200 RM.

Die Württ . Hypothekenbank erzielte im letzten Geschäftsjahr
einen Reingewinn von 832 803 RM . gegen 1 932 335 RM . im
Vorjahr . Es wird eine Dividende von 5 Prozent vorgeschalgen
gegen 10 Proz . im vergangenen Jahr.

Die Zwirnerei und Nähsadensabrik Göggingen -Angsb .' .g ver¬
teilt wieder 12 v . H. Dividende

«viiiu, .,,-. roeru . psllevlicy uno Marlin Renz.  mech . Möbel»
werkstätte in Emmingen OA. Nagold . — Fa . L. Neuner  Ma¬
schinenfabrik in Leutkirch . — Wilh . Schuh , Wirtschaftspächter z.
„Deutschen Kaiser " in Ebingen . — Ver . Schotterwerke  G m.
b. H. in Reutlingen.

Vergleichsverfahren : Fa . Gebr . Fink,  Lack - und Farben»
fabrik in Plüderhausen OA. Welzheim . — Eduard Hugo Zieher.
Goldwarengeschäft in Biberach . — Balthasar Maier,  Zimmer¬
geschäft in Ravensburg . — Karl Häcker,  Kaufmann in DettingenOA . Urach.

Stuttgart , 17. Mürz . Dem heutigen Markt im Vieh - und
Schlachthof waren zugetrieben : 1 Ochsen, 1 Bullen , 21 Jungbullen,
33 Rinder , 18 Kühe , 290 Kälber , 157 Schweine . Davon blieben
unverkauft : 1 Ochse, 1 Jungbullen , 3 Rinder 10 Schweins . Ver¬
lauf des Marktes : Großvieh mäßig : Kälber belebt , Schweine
ruhig.
Ochsen:

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

KNHe:
ausgemästet
vollsleischig

17. 3. 15 3 Kühe: 17. 3. 15. 3.
— 23- 32 fleischig — 12- 15— 24- 27 gering genäbrt — 9 - 11

20- 23
Kälber:

feinste Mast- und24- 25 24- 25 besteSaugkälber 31- 13 38- 41
22- 23 22- 23 mittl . Mast- und19- 21 19- 21 gute Saugkälber 36- 39 31- 87

geringe Kälber 30- 31 29- 32

33- 35 33 - 35 Schweine:
27- 31 27- 30 über 300 Pfd. — —
22—25 22- 25 840—300 Psd. 41- 43 42- 43

200—240 Psd. 40 - 42 41—42
180—200 Psd. 33—19 39 - 40
120—180 Pfd. 35—37 36- 38

22- 25 unter 120 Psd. 35—37 36- 38
— 17- 20 Sauen: 29- 34 30- 3S

Das Welker
Ueber Skandinavien befindet sich ein neues Tiefdruckgebiet,

doch wirkt auf die Wetterlage in Süddeutschland immer noch ein
schwacher Hochdruckrücken ein , der sich von England nach Italien
erstreckt. Für Samstag und Sonntag ist zwar zeitweilig be¬
decktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Earl Bott , Schuhmachermeister , 68 I ., Dobel  OA.
Neuenbürg / Rosine Müller , geb . Pfeiffer , 83 I ., Birken-
feld  OA . Neuenbürg / Elisabeth Kull , geb . Knüller , 71 I .,
Neusatz  OA . Neuenbürg / Therese Thoma , Herren alb/
Barbara Müller geb . Eötz , 63 I ., ll n t e r t a l h e i m OA.
Nagold.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt demnächst
das O .F .-Netz Ebhausen mittels Kabel zu erwei¬
tern und bei dieser Gelegenheit die Fernsprech-
teilnehmeranschlutzleitungen nach Ebershardt und
Walddorf zu verkabeln . Die Kabel werden in
einer Tiefe von 70—80 cm . teilweife mit Back¬
steinen abgedeckt , verlegt . Außerdem ist geplant in
Ebhausen 7, in Walddorf 3 und in Ebershardt 1
Kabelaufführungspunkt auf Gemeindeeigentum zu
erstellen . Die Planunterlagen sind auf die Dauer
von 4 Wochen beim Postamt Ebhausen zur Ein¬
sichtnahme ausgelegt.

Tübingen , den 15. März 1932 . 724
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Inrorötsntorm

WW-IlllMl'.
Ein lustiger Militär -Film

ülö Mlillki' 8
U «« Wik

mit Weiß Ferdl
Ein Film der alle Sorgen
des Alltags vergessen macht
Freitag u. Samstag 8.15

Onlek-
kMattkii

in größter Auswahl

Uilsgvlck
Für Wiederoerkäufer
günstige Preise.

Ueber den Nachlaß des
am 5 Februar 1932 ge¬
storbenen Kaufmanns

Rudolf Gehring
hier ist auf Antrag der
Gläubiger Nachlaßoer-
waliung angeorvnet und
als Nachloßverwalter der
Kanzlei -Assistent

Wilhelm Braun
beim Jugendamt hier be¬
stellt worben . 727

Wer etwas zum Nach¬
laß schuldet, muß an den
Nachlaßverwalter leisten.
Wer etwas an den Nach¬
laß gut hat , muß dies bei
dem Nachlaßverwalter an-
melden.
Nagold , 17. März 1932.

Nachlaßgericht
Bezirksnolar (gez.) Harsch.

Bericht inseriert
tomml bei der

Kundschaft in
Versessenheit.
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Mit allen verkommen,
den Arbeiten vertraute«
ehrliches und fleißige«

LNSdtheu
sucht Saison » od. Dauer¬
stellung als Zimmermäd¬
chen in Holet od. Pension
auf 15. April od. 1. Mai
Aosa Barth, bet Württem¬
bergs Stuttgart , Rote«

bühlstraße 67 III

Gesucht in die Schweiz
zu sofortigem Eintritt ein
ehrliches , williges

LNSdGe«
fürHaus u . Landwirtschaft
in gut eingerichteten Be¬
trieb . AuSführl . Offerte an
Familie Ernst SaüenbachWerrtkon, St. Ränikon,
Bez . Uster, Kt . Zürich.
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Sicherer Zahler sucht
gebrauchtes neuwertiges

MMkild.
Ausführliche Angebote
mit Preis unter stk.
726 an den „Gesell¬
schafter".
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